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Die «Laibacher geiwng» erscheint täglich, mit «ulnahme der Sonn- und Feiertage. Die Ndmini f t ra t to» befind«!
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D H ^ Des h. Feiertages wegen erscheint die nächste
Nummer Samstag, den 2. November.

Amtlicher Heil.
Seine k. und t'. Apostolische Hlajeftät habeit

mit Allerhöchster Entschließlmg voni 28. Oktober
d. I . den Professor am Zweiten Staatsgymnasium
in Laibach Dr. Laurenz P o /. a r zum Direktor des
dortigen Ersten Staatsgynmasinlits allergnädigst
zu ernennen geruht. Vi a r ch e t m. z>.

Seine k. und k. Apostoliscl>e Majestät haben
mit Allerhöchster Entschließung vom 2!i. Oktober
d. I . dein Professor am Ersten Staatsgyinilasiunl
in Laibach Alfons P a n l i n den Titel eines Schul-
rates tarfrei allergilädigst zn verleihen geruht.

Der Landespräsident im Herzogtnnie Kram
hat der Anna T o m ^ e , Köchin, in Laibach, die
mit Allerhöchsten Handschreiben voni 18. August
l^W gestiftete Ehren Medaille für j ä h r i g e treue
Tieuste zuerkannt.

D̂cn 29. Oktober 1907 wurde in der l. l. Hof. und Staats»
druckcrei das I.XXXV1. und 1.XXXVII. Stück der polnischen,
das X<^IV. Stück der italienischen, das NV., CVI. imd (^VIIt.
Stück der sluvenischen und das l^X. Stück der böhmischen Aus»
gäbe des Reichsgesetzblattes ausgegeben und versendet.

Nach demAmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 29. Oktober
1907 (Nr. 250) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
erzeugnisse verboten:

Nr. 28 .Illustrierte Österreichische Kriminal.Zeiwua» vom
28. Oktober 1907.

Nr. 26 «6si-miu»,1» vom 18. Oktober 1907.
Nr. 78 «1^' Nnmucipkxioue» vom 19. Oktober 1907.
Druckschriften: 1.) Better« aä uun, vouus, uull'kuarclüa»

6i I^ui^i I'llbdri, Leeouäa, N6ixiouv, (^kisti Lidliotee» clol
<ken8i«r(i», uo. 11, ' l ip . Näitrioo ( I 6i 8eiuI1c>, 1905; 2.) «II
1'iÄinouto 6el v ir i to ?ou2,1e» äi I^uizi ^Ioliu2,ri, ^lurmiroici
s^lautova). 'lipnßrkiia ä«I1'Huivornitk kopolaro, 1904.

Druckschriften: 1.) «II libsro ^,mois» 6i kur ios ^Vibert,
Ilomll, I'irou/.«, 1<'. 8yr^uwui Lclitnr«, 1905 ; 2.) «II N»uto>,
pilroüiA, Zlltiries, illustrllt»,, tS8tc> äi ^ l l lo (^uvoni, illugtraxioui
<!i lod, (̂ »8», eäitrico, 6. Sordini, ?irou20, 1905; 3.) «II
Nktrinlomo äol proti» 6i ^ I la , N(Iito üollu, (?n,L8» Läitrie«,
^utouio ?aloa,rio iu (̂ oN« cli V»! ä'NIg^ 1900.

Nr. 82 «Graslitzer Voltsbote» vom 19. Oktober 1907.
Nr. 60 «Bote aus dem Egertal» vom 19. Oktober 1907,

Mchtamtlicher Heil.
Die Erhöhung der Offiziersgagen.

Die meisten Blätter erörtern die Angelegen-
heit der Erhöhung der Offizier»gagen.

Das „Fremüenblatt" ist der Ansicht, daß die
l^ragc — trotzdem die gemeinsame Mmisterkonfe-'
renz noch keinen entscheidenden Veschkch gefaßt hat
— zugunsten unsere» Offizierskorps gelöst und daß
damit der (^erechiigt'eil und Notwendigkeit entspro-
chen werden wird. Die Verhandlungen, welche zwi-
schen den beiden Legierungen in dieser Angelegen-
heit noch gepflogen werden sollen, bedeuten nicht
ein Cachet für em Hinausschieben ad calondas
graecav, auch nicht ein Zurückstellen auf eiu ganzes
Jahr. Vielmehr werde man redlichst bemüht sein,
einen Modus zu fiudcn, daß die Offiziere und Mi-
litärbeamten bereits im Jahre M)8 in den O)enuß
der erhöhten Gagen treten. Man brauche sich durch
Augenblicks bulletins uud subjektive ^onjeltural-
Prognosen nicht beirren zu lafsen: eine gerechte nnd
notwendige Sache habe sich immer noch durchgesetzt.

Das „Neue Wiener Journal" führt aus, daß
die Magyaren die Offiziere zu Tündenböcken der
Politik machon wollen. (5'inmal soll an ihnen die
Quote hereingebracht werden, danu soll der Wider
stand gegen oa-5 magyarische Heer als Bestandteil
der gemeinsamen 'Armee gebrochen werden. Das sei
aber eine gefährliche Methode. Nenn man mit dein
Bestände eines starten schlagfertigen HeercH als
einein maßgebenden Faktor der Staatspolitik rech-
net, dann muß man alle» tun, um diese Säule
der Macht und des Ansehens unerschüttert zn er-
halten. Dazn gehört aber in erster Linie ein auf
der Höhe dcr Ic i t stehendes Offizierskorps.

Das „Illustrierte Wiencr Ertrablatt" weist
daranf hm, daß die Offiziere doch ganz gewiß nicht
au den Schwierigkeiten schuld sind, die der Durch-
drückung des Ausgleiches im ungarifchen Parla-
mcute im Wege stehen. Man dürfe sie daher dafür
nicht büßen lassen.

Die „Österreichische Volkszeitnna." befürchtet,
daß die unqarische Negierung für ihre Zustimmung
znr Erhöhung der Offiziersgagen die Verwirk
lichuug eines Teils des Neunerproqramms verlan-

gen werde, namentlich die Transfcriernng der in
der Armee dienenden ungarischen Staatsbürger anf
ungarisches Territorium.

Das „Vaterland" bezeichnet die Erhöhung der
Offiziersgagen als eine Ehrenschuld des Staates,
die bezahlt werden müsse. Es wäre unentschuldbar,
weuu man ans Furcht vor der Masse sich schellen
würde, Forderungen der Gerechtigkeit nachzugeben
uud in der Zeit allgemeiner Tenernna. zwar jeden
Beamten und jeden Arbeiter in seinen Bezügen
aufzuliefern, jeue aber auszuschließen, welche der
Besserstellung vielleicht aim dringlichsten bedürftig
sind-.

Die „Neichspost" warnt davor, den Ungarn
in der Frage der Erhöhung der Offiziersgagen
nachzugeben. Das österreichische Abgeordnetenhaus
schulde dem Heere die peinlichste Gerechtigkeit, schon
ans dem politischeil Gninde, der ihr gebietet, den
Geist der Vaterlandsliebe und Manneszucht in die-
sem großen Körper lebendig zn erhalten. Wenn
sich die Monarchie anf die Armee nicht mehr ver-
lassen könnte, wäre sie verloren.

Das „Deutsche Volksblatt" sagt, wenn Un-
gai-n ans die Ausschaltung der Post für die Er-
höhunq der Offiziersgagen aus dem gemeinsamen
Staatsvoranschlage bestehen sollte, dann könnte
das nicht anders aufgefaßt werden, als ein Versuch,
das Offizierskorps der Annee für seine kaisertreue
Gesinnung zu strafen und als das Signal zu eiuem
neuen Sturmlaufe gegen die Gemeinsamkeit der
Armee, und das könnte das ohnehin schwer beladene
Ansgleichsschiff im österreichischen Parlamente
leicht zum Umkippen bringen.

Die Iustizreform in Mazedonien.
Aus Paris lvird gemeldet: Die in Konstan

tinopel beglaubigten Botschafter befinden sich schon
feit einiger Zeit insgesamt im Besitze der allgemei
nen Instrllktionen ihrer Legierungen, betreffend
das Versahren in der Angelegenheit der mazed»
uischen Iustizreform. nichtsdestoweniger dürfte ihre
Eiui'guug über die bei der Pforte zu nnternehmende
Demarche und wohl auch diese selbst noch einige
Tage. hoffentlich nicht allzulange, auf sich warten
lassen. Man will eben iu französischen kreisen an

Feuilleton.
Die beiden Alten.
Von 'ZSilr,? Foerfter. (Schluß.)

Die komisch Figur des alten Herrn erregte
meinen Lachreiz in dein Maße, daß ich mich schleim
uigst in eine entferntere Ecke des Zinnners znrück
zog, lim unter dem Vorwand des Schneuzeus un-
gestört in mein Taschentuch hineinprusten zu kön-
nen. Da geschah es, daß die beiden Leutchen meiue
Anlvesenheit völlig zu vergessen schienen.

Sie saßen uebeueinander lind hielten sich bei
den Händen und plauderten vertraulich von der
alten Zeit. Es waren sicherlich Dinge, über die sie
schon hundertmal miteinander gesprochen hatten.
Sie taten es diesmal aber mit einem Erlist, als
lväre nun endlich der Augeublick der Erklärung ge>
kommcu.

„Wäre ich damals frei gewesen, meine liebe
Adeline!" seufzte der alte Herr.

^ „Hätte ich später uur meiu Ziel erreicht, eine
M'oße.A'lnstlerin zu werden, Bogumil!" erwiderte
das Fränlein träumerisch.

„Ach, Adeline! Ich würde es, nachdem ich mein
^Nnögen verloren hatte, doch nicht mehr gewagt
haben, um Sie anzuhalten."
l . Ein säjelmisch-scliges Lächeln flog über ihre
'p'tzenZüge.

>,Ich würde Ihnen schon Mut gemacht haben,
Vogumil."

„Ja, ja — als meine Frau starb, da war es
noch Zeit. D<l war ich noch ein tatkräftiger Mann.
Wenn wir nns da znsammeugetan hätten. —"

„Warum haben wir es nicht getan?" fragte
das Fräulein.

„Erinnern Sie sich nur, Sie hatten damals
den Kampf nm den Nnhm noch nicht aufgegeben.
Wir glaubten noch an Ihre Zukunft."

Sie nickte mit dein wackligen Kopf.
„Ehrlich, mein Freund: hatte ich eilt Recht

daran zu glauben?"
„Und ob Sie das hatten!" versicherte er

schwärmerisch. Dann setzte er wehmütig hinzu:
„Aber das Glück war gegen Sie und die Blindheit
der Menschen."

„So bin ich alt geworden," sagte das Fräulein
tranrig. „Und ich habe es et-st an dem Tage ge-
merkt, als mau mich nicht einmal mehr die Linas
und Minas wollte spielen lassen und mich in die
Komparserie verbannte."

„Und ich habe nichts tnn können, Ihnen diese
infame.^räukung zu ersparen!" klagte das Män
chen. „Anch mir waren inzwischen alle Ehancen
ans den Händen geglitten. Sie wissen, damals
hatte meine Krankheit gerade begonnen."

„Armer lieber Freund!"
„Arme liebe Freundin!"
Sie hingen eine Zeitlang still ihren Gedanken

nach.
„ I n denken, wie glücklich wir beide hätten lver-

den können, wenn nur einen von uns das Schick-

sal geschont hätte!" begann der alte Herr von
nenenl.

„Ja, wenn eins für das andere sich hätte ein-
setzen köuuen," bestätigte das alte Mädchen.

„Mit gebundenen Händen, habe ich znsehen
müssen, wie das Leben Sie zerrieb!" jammerte er.

„Und doch danke ich Ihnen so viel!" ver-
sicherte sie.

Er wehrte bescheiden ab: „Oh — oh!"
„So viel!" wiederholte Fräulein Weißbach.

„Von alleil Menschen, denen ich begegnet bin, sind
Sie der einzige, der mir Freundschaft und Ver-
ständnis durch alle Tage des Niederganges be-
wahrt hat — der einzige, der nm mich geklagt hat.
Ach, ich weiß es wohl, allen anderen bin ich ein
Gegenstand des Spottes, eines lächelnden Mitleides
im besten Fall. eine komische Alte. die ihren Rollen
nicht mehr gewachsen ist. I n keines Menschen Leben
wird mein Tod eine Lücke zimicklassen als nur in
dem Ihrigen. Mi t dieser ttberzenglmg, lieber
Freund, haben Sie mir, täglich in all den Jahren
immer wieder ein großes, unendlich reiches Ge-
schenk gemacht."

Der alte Herr saß zitternd da. als ob er fröre.
Über seine wachsgelben Waltgen liefen dicke Tränen.

„Liebe Freundin," sagte er, „dann habe ich
nicht nmsonst gelebt — nicht ganz nmsonst. Wenig-
stens habe ich dankbar sein dürfen für die einzige
Freudc. die das Leben mir gegönnt hat nnd die
von Ihnen mir gekommen ist. Ich habe Ihnen also
Gleiches mit Gleichem vergolten. Wie hätte ich all
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eine libereinstimmung jener Instruktionen in allein
mW jcdein nicht rocht glauben. Was Frankreich
betrifft, ist bekannt, daß es der Iustizreform so
ziemlich in der dafür von den Ententemächten, vor
geschlagenen Forin beigetreten ist. England soll,
wie in Paris bestätigt wird, Alnendements iin
Zinne größerer Wirksamkeit gestellt, es soll aber
auch nicht an gegenteiliger Meinung gefehlt haben.
Die französische Diplomatie sieht es gegenwärtig
als ihre Aufgabe an, zwischen diesen zur Stunde
nur noch in einem Punkte nicht ganz harmonieren
o<'n Anschauungen zu vermitteln. Zugleich gibt mau
der Meinung Ausdruck, daß das Prinzip einer
Kontrolle, als der nicht zu umgehenden Voraus-
setzung jeder ernsthaften und Dauer verheißenden
Iustizreform. hoffentlich auf keiner Seite mehr eine
Anfechtung erfährt und das; am zweckmäßigsten
damit die m Mazedonien bereits bestehende Fi-
nanzkom mission betraut würde. Die dem französi-
schen Botschafter, Herrn Eonstans, erteilten I m
strnktionen wiesen ihn von vorneherein zu kräftiger
Mitwirkung in diesem Sinne an. Mau schließt ans
der Sprache der türkischen Diplomatie, daß man
sich auf einiges Widerstreben der Pforte gefaßt
machen müsse, obschou die Wahl der Kontrollore
in einer Weise erfolgen soll, daß der Einwand der
bedrohten Autorität des Sultaus sich absolut nicht
lnchr festhalten lassen wird. Man sieht aber schließ-
liches Nachgeben als sicher an, falls die Pforte
bei den Mächten eine lückenlos geschlossene 'lieihe
findet.

Politische Nederlicht.
La ib ach, 30. Oktober.

Hofrat Dr. Edmund V e r u a t z i k äußert in
der „Neucn Freien Presse" die Ansicht, daß die von
der Regierung dem Neichsrate nicht wieder vor-
gelegten Notverordnungen durch diese Nnter
iassung ihre provisorische (Gesetzeskraft verloren
haben, und daß es keine Mittel gebe, sie ihnen
wieder zn verschaffen. Es gebe keinen anderen Aus-
weg aus dieser Verlegenheit, als den, daß der I n -
halt der gedachten Notverordnungen nunmehr dem
Parlament als ein 5t'ompler von (Gesetzentwürfen
vorgelegt werde. — Die „Zeit" konstatiert, daß in
der Ausgleichsdebatte, die unser Abgeordnetenhaus
jetzt beschäftigt, wenig von einer gehobenen Stim
mung zu bemerken sei. Die Temperatur der Reden
sei eine äußerst kühle. Die ungeklärten Übergangs-
Verhältnisse wirken eben verstimmend. Die weit-
wendige und komplizierte ungarische Denk- und
Stilweise, die iu allen Maschen dieses Ausgleichs
netzes lauert, ist unserer simveln, derben Art un
swnpathisch. Man darf fich also nicht wuude/n, daß
in der Ausgleichsdebatte kein Ton der Freude und
Zufriedenheit anklingt. Die ganze ^ache läßt uns
bei kühler Stimmung.

I n der f r a n z ös is ch e n D e p u t i e r t e n -
k ä m m er erklärte in Erwiderung auf die kriti-

scheil Bemerkungen des Deputierten Vienann^ be-
züglich der Kredite des Marineministeriums Ma-
rineminister Thomson, die M a r i n e arbeite seit
dem Jahre 1l)W au der Ersetzung der Guszgranaten
durch Stahlgranaten. Der Minister versicherte, die
Anzahl der Fälle vorzeitigen Platzens der Gra-
naten übersteige t'anm ein Prozent. Der Minister
legte dar, daß die französischen Marinesoldaten,
Kriegsschiffe und (Granaten an den Küsten Marok-
kos glänzend die Probe bestanden haben, so daß
man die situation ohue jeden Pessimismus ins
Auge fassen könne.

Ans indischen und englischen. Plättern ist auch
in die kontinentale Presse die Nachricht gedrungen,
daß Lord K i t c h e n e r nut seiner Entlassung ge
droht habe, wenn uicht die Bi l l iu betreff der
Puujab->tanal-Kolonie mit Veto belegt wird, und
daß der Vizekönig sich infolgedessen veranlaßt ge-
sehen, habe, nachzugeben. Wie ans London berichtet
wird, bezeichnet das indische Amt diese Meldung
als absolut unbegründet. Lord Kitcheners einziges
großes Interesse ist, daß er in der Vollendung sei-
ner Reorganisierung der militärischen Vereitschaft
nach innen und außeu uicht geläbmt werde. Innere
Maßregeln können ihn nur soweit interessieren, als
sie anf Verteilung und Verwendung der Truppen
Bezug haben. Allerdings ist zn erwarten, daß Lord
.kitchener allen ihn hinderuden Einschränkungen
seines Budgets aus Ersparungsrücksichten, wie sie
allenfalls als eine Folge des Abschlusses des Ab-
lommens mit Rußland ins Auge gefahl sein könn-
ten, energisch opponieren wird.

TlMMeuillleiten.
— ( D a s E n d e des L o n d o n e r N e b e l s . )

Die Londoner Behörden beschäftigen sich zur Zeit mit
einem interessanten Projekt: London soll zur nebelfreien
Stadt gemacht werden. Es handelt sich dabei um „Projek-
toren", welche angeblich die Kraft haben, die lastenden Nebel-
massen zu zerreißen nnd emporzutreiben in Luftregioncn,
wo Windströmungen sie erfassen und forttreiben können.
M i t diesen regelrechten „Lustlanonen". die Demetrio Mag-
giora erfunden hat, soll es möglich sein, die englische Haupt-
stadt in 20 Minuten von ihrem Nebelschleier zu befreien.
Vin „Projektor" hat eine Länge von 20 Metern und die
Wirlungen seiner Entladungen umfassen einen Umkreis
von sechs englischen Meilen.

— - ( E i n e F e i n d i n de r S t i e f e l p u t z e r . )
Man schreibt aus London: Der Armee der rotröcligcn
Stiefelputzer, die so lange charakteristische Figuren im Lon-
doner Straßenbild waren, droht eine ernste Gefahr. I n
dein Londoner Vorort Richmond ist soeben eine automatische
Maschine aufgestellt worden, die gegen Einwurf eines Penny
ihr Geschäft schneller und billiger befolgt. Sie ist mit vier
runden Bürsten versehen, die elektrisch getrieben werden und
die ganze Operation des Wischens von ein paar Stiefeln
in 70 Seknnden ausführen.

— (E i n e Z o l l geschich t e.) Ein bekannter Pariser
Sportsmann, der einen großen Rennstall besitzt, hatte mit
einem seiner Pferde sich an einem Nennen in San Sebastian

beteiligt und dort den Pokal des Königs in dem ebenso
benannten Rennen gewonnen. Stolz auf seine Trophäe
reiste der Sportsmann nach Paris zurück; an der französi-
schen Grenze wird er aber von den Zollbeamten angehalten;
sie verlangen, daß er für seinen wertvollen Becher den
gesetzmäßigen Einfuhrzoll zahlen soll. Der Sportsmann
protestiert, indem er auf den ganz besonderen Charakter
dieses Einfuhrartikels hinweist; aber die Zollbeamten blei-
ben unerbittlich. Nun kommt das Schönste. Der Pariser
ist ein harter Kopf und wil l nicht nachgeben; er lehrt mit
seinem Becher lieber nach Spanien zurück und wil l durch
eine telegraphische Korrespondenz mit den Zollbehörden in
Paris Gerechtigkeit zu erlangen suchen; an der spanischen
Grenze aber halten ihn die spanischen Zollbeamten fest und
verlangen nun ihrerseits den Einfuhrzoll für den Pokal.
Neue und noch energischere Proteste, erschöpfende Erklärun-
gen, Bitten — Drohungen — nichts wollte helfen, denn
die spanischen Zöllner waren noch unbeugsamer als ihre
Kollegen an der französischen Grenze. Der Sportsmann
mußte schließlich an den König appellieren, worauf Alfonso
selbst den Befehl gab. den Becher zollfrei nach Spanien
zurückkehren zu lassen.

— ( E i n G e l e h r t e n - O r i g i n a l . ) Von dem
berühmten deutschen Chemiker Vunsen. dem Entdecker der
Spektralanalyse, erzählt der englische Naturforscher Roscoc
in einem soeben erschienenen Aufsatz „Meine Beziehungen
zu deutschen Gelehrten" einige Züge: „Vunsen. Kirchhofs
und ich reisten im Herbst 1862 in England, und bei einem
Gartenfest in London, auf dem ich das Vergnügen hatte,
ihn Michael Faraday vorzustellen, machte Vunsen mit einer
Dame Bekanntschaft, die ihn mit seinem Vetter Ritter von
Bimsen verwechselte und ihn folgendermaßen ansprach:
„Haben Sie je I h r großes Werk über .Gott in der Ge-
schichte' vollendet?" — ..Leider nicht," antwortete Vunsen.
„mein frühzeitiger Tod hat mich gehindert, mein Vorhaben
auszuführen" , . Bunsen war wie viele von ihrem Beruf
Vollständig in Anspruch genommene Männer oft geistes-
abwesend, und es sind viele gelungene Geschichten im Um-
lauf über die Mißverständnisse, die ihm infolgedessen un-
wchentllch passierten. Eines Tages ließ sich ein Besucher
be, ihm melden, dessen Namen er bei der Vorstellung über-
hörte, da er an Schwerhörigkeit l itt, aber er kam mit sich
überein, daß es entweder Strecker oder Kelul5 sein müsse.
Schließlich kam er während der Unterhaltung zu der Ueber-
zeugung, daß es Kelul^ sei. Als sein Gast sich verabschiedete,
sagte Bunsen ihm vertraulich: „Wissen Sie, daß ich Sie
einen Augenblick für Strecker gehalten habe?" „Der bin
ich auch" — war die Antwort des erstaunten Besuchers.

M a l - und Provinzial-Nachrichte^
Das November-Avancement.

Seine Majestät der K a i s c r geruhte allergnädigst zu
ernennen:

Zu G e n e r a l m a j o r e n die Obersten: Heinrich
.Ürauß. Kommandanten der 11. Infanteiiebrigade. Moritz
Gherhardini, Kommandanten der 44. Landwehrinfanterie-
brigade in Laibach, Bruno Schmidt, überlomplett im
Landwehrinfanicrieregiment Laibach Nr. 27, Kommandan-
ten der 87. Infanteriebrigade.

diese (Grausamkeiten des Schicksales, all diese Ab-
neigung und den Hohn der Menschen ertragen
sollen, wenn Tie nicht so tren nnd selbstlos zn mir
gestanden hätten!"

Wieder schwiegen die beiden eine geraume Zeit.
Vs schien, als bewegten dieselben anmutigen Ge
danken ihre alten Herzen, denn zu gleicher Zeit
fast hellten sich ihre häßlichen (Gesichter anf und
geigten in der Verklärung freundlichen Tinnen^
eineArt von wehmütigfroher Tchönheit.

„Wissen Tie, liebe Freundin," sagte der aUe
Herr endlich, „wenn man es reiflich überlegt, danu
müssen wir eigentlich recht zufrieden sein mit nn
ferem Tchicksal. Was hätten wir tun sollen, wenn
wir beide uns nicht gewesen wären, was wir nns
waren nnd sindV Venn loir ganz einsam und ohne

, don Trost unserer Freundschaft hätten durchs Leben
gehen müssen?"

„Ja," enviderte das Fräulein, „die Vor
sehnng hat es besser mit uns gemeint, als wir Un-
dankbaren uns gestehen wollten. Wer weis; auch
immer, in welcher Gestalt das Muck ihm nahe ist.
Nur in ruhigen Einkehrslunden und meist erst im
Angesicht des letzten Weges merken wir es, wie
reich wir trot? allem gewesen sind."

Der Alte beugte sich mühsam über die magere
Haud des Fränleins und zog sie mit einer rühren-
den Grandezza an seine zitternden Lippen.

Ein eigenartiges Gefühl beschlich mich. T icher
lich konnte ich mir keine Rechenschaft davon geben.
Aber es war mir, als stiege eine Art Andacht in
mir auf nnd eine tiefe Tcham darüber, dast ich
diese beiden Menschen belächelt hatte.

Ich schlich stiU lnnaus.

Dreizehn Trümpfe.
Erzählung von V a r l M u u s m a n u .

Berechtigte Übersetzung ans dem Dänischen von Bernhard Mann

(6. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Visweilen hörte man den klirrenden Laut von
Glasscheiben, die auf den Tteindamm hinabfielen.
Die Wärme hatte die Scheiben gesprengt, nnd das
Feuer, das dadurch Luft bekam, drang jetzt in
klaren leuchtenden flammen zwischen den Tprossen
des Daches hervor. Ein Flammen bündel strahlte
aus der Mauer heraus uud leckte schräg anl der
Wand in die Höhe, bis das alte Holzwerk ganz ver-
zehrt war. Dann hörte das Vernichtungswerk aus
Mangel an Nahrung auf, ein weit gähnendes
schwarzes Loch mit einem >iranz von kleinen
Flämmchen blieb znrück, nnd das Fener sprang zu
deu nächsten Fenstern über.

Dransten auf dein Platze standen Tofas, Tische,
Betten, .^oniinodeii nnd Gott weis; was alles bunt
durcheinander. Das Meiste war während des
Transports vernichtet worden. Man hätte es ebenso
gut seinem Schicksal überlassen können, nnd zwar
um so mehr, als der Negen nnanfhörlich nieder-
strömte. Aber alle diese Menschen, die hier standen,
fühlten einen unbestimmten Drang, sich zn betäti-
gen, selbst wenn es ganz zwecklos war.

Nach nn,d nach kam doch Tvstem, in die Arbeit.
Man gab das Löschen fast gan', auf und sammelte
alle >träfte znm Niederreiten, damit das Feuer sich
nicht auf das Hauptgebäude verpflanzen sollte. Die
Tpritze hatte ganz versagt. Dnrch das Tangerohr
kam nicht das geringste Wasser. Es ging unter-
wegs verloren und flos', auf dem Hofe umher, wo
bald eino förmliche Überschwemmung herrschte.

Eine Zeitlang sah es ans, als würde es
glücken, das jetzt dem Aussterbeu nahe Feuer zn
begrenzen. Da legte sich aber der Negen, und an
seine Ttelle erhob sich von neuem ein kräftiger
Wind. Die Flammen schlngen wieder empor und
erstreckten sich gierig über das Hauptgebäude, das
vom Rauch fchou ganz geschwärzt war, während es
hier und da im Holzwerk glimmte und die rot ge-
färbten Fensterscheiben wie Johanniswürmchen
leuchteten. Die Gefahr wurde immer drohender.
Ganz Fnidenlnnd konnte leicht ein Raub der
Flammen werden.

Da hörte man anf dem Wcge ein starkes Ge-
rumpel, und einen Augenblick später fuhr die
Tpritze des benachbarten Gutes Tophienrnh auf
den Hof. Tie wurde mit stürmischen Hurrarufen
begri"is;t und begann sofort ihre Tätigkeit. Das
Bild war plötzlich ein anderes geworden,. Die ganz
neue Maschine arbeitete mit taktfesten Ttemvel-
schlagen, sog in tiefen Zügen das Wasser aus dem
Graben auf und stürzte es in die wütend knistern
den Flammen, die rings umher mit einem sieden
den, zischenden Laut erstickt wnrden.

Man hatte etwa eine Ttnnde gearbeitet nnd
fing bereits an, Herr des Feuers zu werden, das
nur noch langsam weiterglimmte, aber jeden Allgen-
blick von neuem loszubrechen drohte.

Hans Voß, der unaufhörlich bei der PnmPe
beschäftigt war und für nichts anderes als für das
Feuer Auge hatte, sah plötzlich Holger Weruer auf-
tauchen. Der jnnge Gutsbesitzer, der von der Mit-
teilung, daß das Hauptgebäude in Gefahr sei, alar^
miert wurde, hatte jctzt sein ganzes Phlegma wie
dergewonnen. Er hatte einen geschützten Platz ge
funden und stand mit beiden Händen in den Teilen-
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Zum O b e r s t e n den Oberstleutnant Konstantin
Laleslo des Infanterieregiments Nr. 74 beim Infanterie-
regiment Nr. 17.

Zu O b e r s t l e u t n a n t e n die Majore: Anton
Smeikal des I N 49 beim I R 27. Walter Ritter Schreitei
von Schwarzenfeld, Kommandanten des F I V 29.

Zu M a j o r e n die Hauptleute erster Klasse: Gustav
Schmidt des I R 27 beim I R 73. Adolf Köckh des I N 7.
Heinrich Pischcly des I N 37, Wilhelm Staufer des F I A
W beim I R 47. Karl Mafera des I N 47 beim I R 92.
Robert Zeiller des F I V 1 beim I R 7, Hugo Baroß des
3 I V 29 beim I R 49. Albert Mair des F I V 12 beim
I R 97. Emanuel Thomich des DAR 8. Emil Wolff des
DAR 7 beim KAR 3, Abalbert Nobile de Giorgi des
D M 7 bei den Technischen Mlitärfachlursen.

Zu H a u f t t l e u t e n e r s t e r K l a s s e die Haupt-
leute zweiter Klasse: Johann Lehncr. iiberlomplett im
I N 17. zugeteilt dem Militä'rgeographischen Institut, Franz
Azzolini des I R 17. Georg Pichler des I R 17. Georg
Auffahrt des I N 27.

Zu H a u p t l e u t e n z w e i t e r K l a s s e die Ober-
leutnante: Karl Ghersinich des I R 7. Emmerich Fileß des
I R 27 beim I R 50, Emi l Kvpetzly des I R 87 beim I N 10,
Ferdinand Edlen von Ochsenheimer des I R 7 beim I R 70.
Ernst Wanke des I R 47 beim I R 7«. Wilhelm Habich
des I R 97, Johann Rant, Lehrer an der Infanterielabetten-
schule in Marburg. Gustav Hubka des I R »7. Stanislaus
Turudija des I R 97 beim I R 29. Albert Edlen von Ko-
bolitsch des I R 47. Emil Ritter Pachner von, Eggenstorf
und Stolac des I R 97 beim I R 69, Adalbert Tauscher
beZ F I V 11 beim F I V 29. Kar l Wcberbauer des F I V 29
beim F I B 21, Friedrich Langer des F I V 20. Lothar
Swoboda. überkomMt im F I V 7. zugeteilt dem Gencral-
siab. beim F I B 22, Heinrich Weißmayer, ü'berlompleti im
I R 17, zugeteilt dem Generalstab.

Zu O b e r l e u t n a n t e n die Leutnanie: - Otto
Kiesewetter Edlen von Wiesenbrunn des I R 48 beim
I R 17. Viktor Andiejla Edlen von Livnograd des I R 97.
Arthur Phleps des F I V 11. Viktor Wolfbauer des F I V 7.
Josef Ia l lu - des I R 27. Hilarius Wolf des F I V 20.
Ernst Vednarz des I N 97.

I n der S a n i t ä t s t r u p p c: Zum Hauptmann
zweiter Klasse den Oberleutnant Alois Schmib der Sani-
tätsabteilung Nr. 8,

I n der R e s e r v e : Zum Oberleutnant den Leutnant
Johann Strahammer des I R 27.

I m O f f i z i e r s k o r p s de r A u d i t o r c : Zum
Qberleutnantauditorcn den Leutnant in der Reserve Nudolf
Watzel des I R 7 beim Garnisonsgericht in Mislolcz.

I m M i l i t ä r ä r z t l i c h e n O f f i z i e r s k o r p s :
Zu Oberstabsärzten zweiter Klasse die Stabsärzte Doktoren:
Paul Winternih des Garnisonsspitals Nr. 9 in Trieft —
bei Ernennung zum Garnisonschefarzt in Klagenfurt, Kar l
Padleöla, Garnisvnschefarzt in Görz, Johann Merlin de»
Garnisonsspitals Nr. 9 in Trieft. Zu Stabsärzten die
Negimcntsärzte erster Klasse Doktoren: Laurentius Köhrer
des I R 34 beim 3. Korpslommando. Alfred Lederer des
DAR 8 beim Garnisonsspital N>r. 13 in Theresienstadt.

taschcu und dor ZÜM'ette im Munde da, während
rr dm ^üscharbeitcn zuschaute.

Einer der Leute von Sophienrnh, der ihn
kannte und sich in seiner derben (^radheit zweifel-
los iiber die Blasiertheit des jnnqen Werner arqerte,
der so qleichm'iluq znschante. wie die Hemden für
ihn arbeiteten, lüftete den Hut und saqte:

„Der Herr wollen mich wohl nicht so lange
dertreien, bis ich wieder,-,nrück biu."

„ I h r seid ja ^eute ^enu^" meiute Werner,
„außerdem ist das gelier i" gleich gelöscht."

Ter Manu umi ^ophienruh wandte sich grin-
scnd ab und sagte so laut, das; alle es hören
konnten:

..Das ist wirklich der eigentümlichste Gutsherr,
den ich je gesehen habe. Während sein Hof nieder-
brennt, steht er mit, der Zigarette im Mnnde da.
als gehe ihn das Ganze gar nichts an nnd läßt
lins andere für sich arbeiten. Dabei bekommt man
nicht einmal zu essen und zn trinken, ^'o, es wird
mich so gehen. Also vorwäris, Leute!"

Bei dieser richtigen Vemerknng des einfachen
Mannes zog eine tiefe Nöte über Holger Werners
Antlitz. Er warf unwillkürlich die Zigarette von sich
und sagte: „Was soll ich tun?"

Der Taglöhner aus Sovhienruh war ganz
bestürzt.

„Ach, lassen Sie nur. Herr Werner. Ich meinte
'̂s nicht so."

„Nein. Tie haben recht." antwortete Holger.
"UV als er gleichzeitig Hans Vos; gewahr wurde,
Wgte er zu diesem: „Tel so frenndlich und sage
c>em Vorwalter, er solle alles Vier. was wir im
seller haben, herbeischaffen lassen, deicht es nicht

<Ul5, so soll cr den Leuten Wein geben."
(Fortsetzung folgt.)

Heinrich Netschnigg des Garnisonsspitals Nr. 7 in Graz;
zum Regimenisarzten erster Klasse den Regimentsarzt zwei-
ter Klasse Georg Melchior des F I B 29.

I m T r u p p e n r e c h n u n g s f ü h r e r - O f f i -
z i e r s k o r p s : Zum Haufttmannrechnungsführer erster
Klasse den Hauptmannrcchnungsführer zweiter Klasse Anton
Schmidt des I R 97; zum Hauptmannrechnungsführcr
zweiter Klasse den Oberleutnantrechnungsführer Johann
Kröpf des I R 87.

I n der M i l i t ä r - N e c h n u n g s l o n t r o l l -
V e a m t e n b r a n c h e : zum Militärrcchnungsrat den M i -
litärrechnungsoffizial erster Klasse Gustav König der Inten-
danz des 3. Korps bei der Intendanz des 15. Korps.

E r n e n n u n g e n i n de r k. l. L a n d w e h r : Zum
Obersten der Oberstleutnant Johann Sauerwein des L I N
Klagenfurt 35r. 45 zu Majoren die Hauptleute: .Karl Lutsch
des L I N Iungbunzlau Nr. 10. Karl Edlen von Maschle
des L I R Klagenfurt Nr. 4 beim L I R Leitmerih Nr. 9;
zum Hauptmann erster Klasse den Hauptmann zweiter
Klasse Johann Schwenk des L I N Laibach Nr. 27; zu
Hauptleuten zweiter Klasse die Oberleutnante: Robert
Ritter Höffern zu Saalfeld, übcrtomplctt im L I R Klagen-
furt Nr. 4, Personaladjutant Seiner k. u. l. Hoheit des
Herrn Feldzeugmeisters Erzherzog Friedrich. Qbertomman-
dant der k. k. Landwehr. Franz Dobnit des L I R Laibach
Nr. 27. Anton Schenk des L I R Klagenfurt Nr. 4 ; der
Oberleutnant Heinrich Weißmayer, überlomplett im I R 17,
zugeteilt dem Generalstabe, in Dienstverwendung bei der
Landwehr, beim L I R l^aslau Nr. 12; zu Oberleutnanten
die Leutnants: Franz Korai-in, Alois Vavlen, Josef Nesch-
mach, alle drei des L I N Laibach Nr. 27, Ferdinand Gru-
ber, Karl Powalatz, Ernest Majcen, Johann Negensburger,
Richard Fornbachtt, alle fünf des L I R Klagenfurt Nr. 4,
Johann Vulits des L I R Klagenfurt Nr. 4 beim L I R
Neusandec Nr. 32, Josef Pitschl des L I R Klagenfurt
Nr. 4 beim L I R Stcmislau Nr. 20; zum Rittmeister zwei-
ter Klasse den Oberleutnant Michael Ritter von Vzowsti
des LUR 5; zum Oberleutnant der Leutnant Walter
Schmid des LUR 5; zu Leutnanten die Kadetten (Offiziers-
stellvertreter): Johann Troharz. Kar l Krauh, Leopold
Grafen von Kuenberg Freiherrn auf Kü'negg, Ungersbach
und Iasbina, Alfons Schüllcr, alle vier des LUN 5; zu
Leutnant-Proviantoffizieren die Proviantoffiziers-Stellver-
treter: Johann Vou^la und Adolf Friß, beide des L I N
Klagenfurt Nr. 4 ; zu Leutnantrechnuugsführern die Ncch-
nungsfiihrer-Stellvertreter: Johann Chmclir des L I N
Laibach ??r. 27. Josef Feinermann des L I N Klagenfurt
Nr. 4 beim L I R Olmlltz Nr. 13. Nudolf Zingrosch des
LUR 5 beim L I R 18.

E r n e n n u n g e n i n d e r l. l. G e n d a r m e r i e :
Zum Majoren den Rittmeister erster Klasse Oswald Kosten-
zcr, betraut mit den Funktionen eines Stabsoffiziers, beim
Landesgendarmerielommando Nr. 7 in Trieft; zu Rit t-
meistern erster Klasse die Rittmeister zlveiter Klasse: Albert
Klihnel des Landesgendarmericlommandos Nr. 7 in Trieft
und Johann Häusler des Landesgendarmerielommandos
Nr. 2 in Prag; zu Oberleutnanten die Leutnante: Philipp
Reya Edlen von Casteletto des Landesgendarmeriekomman-
dos Nr. 12 in Laibach und Philipp Eichinger des Landcs-
gendarmerielommandos Nr. 7 in Trieft.

Weiters wurde ernannt der Major Augustin Rochel
des I R 27 zum Kommandanten des F I V 21.

Transferiert weiden: Der Oberstleutnant Moritz von
Loos vom I R 7 zum I R 80; der Major Kar l Weber vom
I N 42 zum I R 27; der Stabsarzt Dr. Adalbert Pauß
vom 3. Korpslommando zum Garnisonsspital Nr. 16 in
Budapest; die Hauptleute erster Klasse: Johann Ritter
Vordolo von Noreo vom Generalstabslorps zum I R 17.
Julius Münster vom I N 87 zum I N 9. Adolf Swoboda
vom I N 97 zum I R 95. Nudolf Maluschta von, I N 97
zum I N 96. Wilhelm Neichenauer vom D A R 23 zum
D A R 7. Edmund Ritter von Str ig l vom DAR 23 zum
DAR 7; die Oberleutnante: Emil Holub vom I N 7 zum
I R 70. Zdenlo Mott l vom I R 27 zum I R 9. Oskar
Wolfgang vom I R 87 zum I N 98; die Leutnante: Fried-
rich Draslovich vom I R 17 zum I R 29, Iaroslav Ste-
panet vom I R 17 zum I R 10, Hugo von Leeb vom
I N 47 zum I R 14, Stephan ONo vom I R 87 zum
I N 70. Erwin Skraba vom I R 97 zum I R 10; der Nc-
gimcntsarzt erster Klasse Doktor Josef Schäffler vom Garni-
sonsspital Nr. 26 in Mostar zum Garnisonsspital Nr. 9
in Trieft; der Militärintcndant Adolf Nitter Weyda von
Lehrhofen. zugeteilt dem Militärverpflegsmagazin in Trieft
zur Intendanz d. 7. Korps; die Mil.-Rcch,-Alzessisten: An-
dreas Rauter von der Intendanz des 11. Korps zur I n -
tendanz des 3. Korps, Heinrich Krahatsch von der Inten-
danz des 13 Korps zur Intendanz des 3, Korps; der M i l ! -
tä'rverpflegsoffizial erster Klasse Eduard Rolo5 vom
Militärverpflegsmagazin in Pilsen zum Militärverpflegs-
magazin in Laibach. Eingeteilt wurden: der Hauptmann
erster Klasse Wilhelm Wiener des I R 7 zur Dienst-
leistung beim bosn.-herz. I R 4. — Zugewiesen wird zur
Dienstleistung bei der Landwehr der Hauptmann zweiter
Klasse Leo Ritter von Verger des I N 95 bei Einteilung
zum 22. Landwehrinfantcrietruppendivisionslommando. —
Zugeteilt wird zum Generalstab der Leutnant Wilhelm von

Volschwing des L I N Klagcnfurt Nr. 4 bei Einteilung zum
91. Landwehrinfanteriebrigadetommando. — Eingeteilt
wird der Oberleutnant Franz Varto^, überlomplett im
I N 27, zugeteilt dem Gcneralstab beim 92. Landwehr
infanieriebrigadelommando.

Aus der Chronik der Adelsberger Grotte.
sFortsehung.)

Zu den Obliegenheiten der Grottenlommission gehörte
insbesondere die Aufstellung b«c Grottenwächtcr und Grot
tendiener sowie deren Entlohnung, die Erhebungen über die
in der Grotte vorzunehmenden Reparaturen und Neuher-
stellungen, dic Beschaffung des Veleuchtungsmaierialcs, die
Bestimmung des Grotteneintrilisgeldes, die Nechnungs-
Fkbarung, die Korrespondenz mit Behörden und Privaten
sowie die Verfassung der zum Drucke oder sonst zur Kund-
machung bestimmten, auf die Grotte bezughabenden öffent-
lichen Nachrichten, Führung des Stammbuches über die
Grotte u. dgl.

I m H 9 dieses Statutes wurde ferner wörtlich nach-
stehendes bestimmt: „Das Eintrittsgeld für jeden Grottcn-
gast wird von der Kommission Jahr zu Jahr bestimmt;
für das Solarjahr 1824 wird es hiemit auf 24 Kreuzer für
jede Person ohne Unterschied festgesetzt. Den Besuch der
Kinder wünscht man. wegen der für sie jedenfalls vorhan-
denen Gefahr ganz zu vermeiden, indes, wenn ein Grotten-
gast auf deren Eintr i t t besteht, so muß für jedes derselben
das gleiche Eintrittsgeld entrichtet werden. Die Begün-
stigung des k. k. Mi l i tärs zur Hälfte, wie bisher, verbleibt
fortan gegen dem. daß die jedesmaligen Herren Komman-
danten von der Kommission durch das hierortige l. l. Sta-
tionslommando ersucht werden, überhaupt leine gemeinen
Leute, es sei denn, insoweit selbe zur Bedienung der Herren
Gäste selbst notwendig wären, eintreten zu lassen und jede
Beschädigung der Grotte und Abschlagung von Steinen von
Seite ihrer Untergebenen zu verhindern. Von Entrichtung
dieser Eintrittsgelder sind frei alle Kommissionsmitglieder
mit ihren Angehörigen, alle Herren Beamten des Krcis-
amtes und der Vezirlsobrigleit in Adelsbcrg, der jeweilige
Stationsvorstand in Abelsberg und alle sonstigen Hono-
ratioren daselbst."

Die Bestimmung, betreffend die Mitnahme von Kin-
dern in die Adelsberger Grotte ist insofern interessant, als
dermalen die Wege, Stege. Brücken und überhaupt' alle
Kommunikationen mit Geländern derart verwahrt und alle
Vorsichtsmaßregeln getroffen sind. baß jede Gefahr auch für
Kinder gänzlich ausgeschlossen ist und wiederholt sogar
Massenbesuche von Schullindern arrangiert wurden, ohne
daß sich der geringste Zwischenfall ereignet hätte.

tz 15 des Grottcnstatuis besagte: ..Da der Zweck des
Grotteneintrittsgeldes n i e m a l s S p e k u l a t i o n ist,
sondern nur darnach bemessen wird um damit, wo möglich
einen Fond für die Kosten der in der Grotte notwendigen
Herstellungen und Ausbesserungen zu erziele», wird das
Eintrittsgeld von Jahr zu Jahr nach den Bedürfnissen der
Grotte bestimmt,"

Diese Bestimmung wurde im Laufe der Jahre und bei
vollkommen veränderten Verhältnissen ganz außer Kraft
gesetzt, denn durch fortschreitenden, jahraus steigenden
Grottenbesuch, durch Einführung der elektrischen Beleuchtung
in der ganzen Grotte und durch sonstige sehr kostspielige
Einrichtungen und Adaptieruugen sind die Kosten, aber
auch die Einnahmen enorm gestiegen, so daß die Adels-
drrgcr Grotte nunmehr als ein auf Gewinn berechnetes
Unternehmen klassifiziert und mit einer sehr empfindlichen
Erwerb- und Einkommensteuer getroffen wird.

Dieser Umstand nötigt die Grottenlommission. stets
auf die Erhöhung der Einnahmen bedacht zu sein und
eine ausgedehnte spekulative Nellamtätigleit zu entwickeln,
zumal auch die Marttgemeinde — nach den Bestimmungen
des dermalen geltenden Statutes — Anspruch auf die
Hälfte der reinen Einnahmen erhebt und der bestandene
Grottenfond infolge der vorerwähnten kostspieligen Einfüh-
rungen zur Gänze aufgezehrt wurde, überdies aber die
Grotte eine bedeutende, allerdings amortisierbare Schulden-
last auf sich nahm. ' (Fortsetzung folgt.)

Die zwei ersten Pulvcrexplosioncn in Laibach
und die Erbauung des jetzigen Pulverdepots auf dem

Laibachcr Felde.
Seitdem das Pulver im Kriege so unentbehrlich ge-

worden ist, dienten die am Hauptschlosse zu Laibach er-
bauten Warttürmc zu Pulvcrbehältern, worin nicht nur
die wehrhafte Bevölkerung ihren Bedarf, sondern auch das
Aerar seine oft sehr ansehnlichen Vorräte aufspeicherte.
Diese Vorräte haben sich im Laufe des 17. Jahrhunderts
außerordentlich gemehrt, seitdem Anton Kappus von Pichel-
stcin die Pulverlicfcrung für das Aerar übernommen sowie
eine eigene Pulvermühle erbaut hatte und das darin er-
zeugte Pulver in dem oberen Turme auf dem Schloßberge
aufbewahrte. Die ganze kroatische Militärgrenze wurde
damals von Laibach aus mit Pulver versehen; aus den
hiesigen Magazinen wurde es auf Frachtwagen geschafft
und nach Karlswdt geführt.
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Die Menge des aufbewahrten Pulvers vermehrte di

Besorgnisse der Bürger ungemein. Jedes Ungewitter, das
sich über der Stadt zusammenzog, versetzte die Vürger in
Angst und Besorgnis, weil sie jenes schreckliche Ereignis,
das schon zweimal die Stadt fast an den Rand des Ver-
derbens gebracht hatte, befürchten mußten. Wiewohl die
Stadt oft durch große und verheerende Feuersbrünste heim-
gesucht wurde, konnten sie doch mit den zweimal erfolg-
ten Pulverexplosionen nicht verglichen werden.

Die erste Pulverexplosion trug sich im Jahre 1630.
gerade in der Nacht zum Charfreitage zu. Es herrschte näm-
lich damals die Sitte, die in dieser Nacht stattfindende
Prozession mit Fackeln zu begleiten. Ein junger Mensch
hatte nun seine brennende Fackel nicht ausgelöscht und
dadurch eine Feucrsbrunst verursacht, welche für die Stadt
äußerst gefahrdrohend wurde. Das Feuer verbreitete sich
auch auf den runden Turm am Hauptschlosse, der am nord-
östlichen Teile, gegen Poljana zu. stand. Da in diesem Turme
Pulvervorräte aufbewahrt wurden, gerieten die Stadtbewoh-
ner in unbeschreibliche Angst. Keiner wagte sich dem Turm
zu nähern, bis endlich um Mitternacht ein zündender Funke
ins Pulver fiel und der Turm unter schrecklichen! Krachen
in die Luft flog.

Eechsundfünfzig Jahre darauf, am 28, Apr i l 1686,
nachmittags schlug der Blitz in einen halbrunden, hohen
und starten Turm auf dem Schloßberge ein. Dar in befanden
sich l)00 Zentner Pulver, viele Lunten. Harnische und an-
deres Kriegsmaterial. Die Gewalt der Explosion war so
groß. daß der Turm samt einem Teile der anstoßenden
Ringmauer aus seinen Grundfesten gehoben und in unzäh-
ligen Trümmern in die Luft geschleudert wurde. Das eiserne
Eingangstor wurde fast eine deutsche Meile weit, und zwar
unfern vom Savestrom gefunden. Die meisten Häuser der
Stadt hatten durch diese Erschütterung mehr oder weniger
gelitten. Zum Glück wurde durch diese Explosion der kaum
einen Pistolenschuß weit entfernte Pulverturin, worin sich
mehrereTausend Zentner Pulver befanden, nicht beschädigt.
Hätte ihn das Feuer ergriffen, so würden durch die erfolgte
Erschütterung dle meisten Häuser eingestürzt sein, oder doch
wenigstens solche Beschädigungen erlitten haben, daß sie auf
längere Zeit hindurch unbewohnbar geworden wären.

I m Jahre 1779 schritt die gesamte Vürgrrgemeindc
-unter ihrem Vorsteher Johann Hader, durch die, erst vor
einigen Jahren neuerdings ausgebrochcnen Feuersbrünste"
aufmerksam gemacht, bei der damaligen l. l. Landeshaupt-
mannschaft bittlich ein, die zwei Hauptpulvertürme räumen
und die Vorräte anderswo unterbringen zu lassen. Auf
diese Bitte wurde eine eigene Bau- und Feuerlösch-Kom-
mission aufgestellt, und ihr die zweckmäßige Unterbringung
des Pulvers aufgetragen. Da aber in den zwei nächsten
Jahren leine Schritte zur Hinwegschaffnng der Pulver-
Vorräte gemacht wurden, wandte sich der Magistrat noch ein-
mal an die Landeshauptmannschaft, und diese stellte im
Jahre 1781 die Bitten der Stadtgcmcinde dem Kaiser
Josef I I . selbst vor und erwirkte auch bald die Erlaubnis
zur Erbauung eines, außerhalb der Stadtgrenzc gelegenen
Pulvcrturmes, welcher imstande wäre, sämtliche Vorräte
aufzunehmen. Bald wurde der Platz ausgemittelt, Baumate-
rialien hingeschafft und binnen kurzer Zeit erhob sich in
jetzt, nach kaum mehr als hundert Jahren, zu geringer Ent-
fernung, ein Gebäude, das bequem alle in den verschic-

. denen Warttürmen aufgespeicherten Pulvervorräte fassen
tonnte.

«" ( A l l e r h ö c h s t e r G n a d e n b e w e i s . ) Frau
Professor Mathilde M a n d l hat an Allerhöchster Stelle
um die allergnädigste Annahme eines von ihr in Aquarell-
farben ausgeführten Tableaus gebeten, welches einen Hul-
digungszug der Provinzen Oesterreichs und Ungarns vor
Seiner l. u. l, Apostolischen Majestät darstellt. Die diesen
Huldiguugszug bildenden 20 Pärchen repräsentieren die ein-
zelnen Länder in ihren typischen Nationaltrachten und si.id
genaue Kopien jener von Frau Professor Mandl angefer-

' I m Jahre 176!) am I.August nachts brach in dem
Hause eines Hutmachers bei St. Florian eine Fenersbrunst aus,
durch welche l i i Häuser in Asche gelegt wurden. Kaum hatte
man angefangen die Schnttniassen hinwegzuräumen und neue
Baumaterialien zuzuführen, als am 9. September desselben
Jahres in der Roscngasse abermals ein Feuer ausbrach und
neuerdings 10 Häuser niederbrannten. Man wird die Angst
der Stadtbewohner bei dieser schrecklichen Feucrsbrnnst begreifen,
zumal sich die Pnlvertürme am Schloßberge in jo geringer
Entfernung befanden. — I m Jahre 1774 entstand am ^8. Juni
nachmittags in Kralan eine Feuersbrnnst. die in lnrzer Zeit
nicht nur die ganze Aurstadt ergriff, sondern sich auch jenseits
des Laibachstusses der Stadt mitteilte. Alle zwischen dein
Schloßbcrge und dem Flusse gelegenen Häuser, 1W an der
Zahl. samt der St. Jakobs-, der St. Florians- und der Sankt
Rosalienlirche wurden ein Ranb der Flammen. T>ic Hiyc war
so außerordentlich, daß davon ein hölzerner Gang, der nm den
großen Pulvertnrm lief, zu brennen begann. Als dies die Ein»
wohner gewahrten, verzweifelten sie an der Rettung ihrer Habe
und gaben lieber ihre Wohnungen den Flammen Prciö, nur
um ihr Leben in Sicherheit zn bringen. Glücklicherweise wurde
die Flamme vum Pulvcrtnrme abgewehrt; als aber die ent.
sluheuen Einwohner zurückkehrten, fanden sie nnr Trümmer
vor. — Einen Monnt nachher wütete ein ähnlicher Brand in
der Tirnaue» Vorstadt; 140 Häuser wurden ein Raub der
?slannneu. Sechs Jahre nachher wurden wieder 19 Häuser iu
N,che grient. 51.

ticzten. Figuren, welche dem letzten Weihnachtspuppenbazar
in Wien für wohltätige Zwecke gespendet und mit dem
ersten Preise ausgezeichnet wurden. M i t der Allerhöchsten
Entschließung vom 25. September l. I . haben S e i n e
M a j c st ä t das obcrwähnte Tableau der huldreichsten An-
nahme zu würdigen und anzubefehlen geruht, daß eZ dem
Musenm für österreichische Volkskunde in Wien einverleibt
werde. Aus diesem Anlasse geruhten Seine Majestät der
genannten Dame eine mit dem Allerhöchsten Namenszugc
und der Kaiserkrone in Brillanten gezierte Brosche aller-
gnädigst zu spenden. Das Schmuckstück wurde Frau Pro-
fessor Mandl durch das l. k. Landespräsidium im Geleite
eines bezüglichen Dekretes vor kurzem übermittelt.

— ( E i d e s l e i s t u n g d e r E r sa h r e se r v i st e n.)
Die zur achtwöchcntlichen militärischen Ausbildung einge-
rückten Ersatzrescrvisten werden morgen feierlich beeidigt
werden; die Beeidigung der Ersatzreservisten der Artillerie
erfolgt um 8 Uhr vormittags in der Artilleriekascrne, jener
des Fcldjägerbataillon5 Nr. 7 um '/,10 Uhr vormittags
in der städtischen Cholcrabarackc nnd jener der Landwehr
um 10 Uhr vormittags in der Landwehrlasernc. Die Nc-
kruten leisten den Eid erst am 2, Dezember.

" ( A u s dem M i t t e l s c h u l d i e n s t e ) Der l. t.
Landesschulrat für Krain hat den wirtlichen Gymnasial-
lehrer am Staatsgymnasium in Gottschee Herrn Adolf
N a i m o n b i degli A st o l f i und den wirtlichen Gymna-
siallehrer am Staatsgymnasium in Rudolfswert Herrn Bo-
gumil N e m c c im Lchramte definitiv bestätigt und ihnen
den Titel Professor zuerkannt. —1>.

" ( A u s d e m V o l l s s c h u l d i e n s t e . ) Der l. t.
Landesschulrat für Krain hat den Oberlehrer an der Volks-
schule in Gereut Herrn Alois S e x u n über sein eigenes
Ansuchen als Lehrer und Schulleiter an die einllassige
Volksschule in Mav^-ic-e versetzt. — i - .

-"- ( K o m m e r z i e l l e A m t 6 t a g c.) Die sritens
der l. l. Staatsbahndireltion Trieft angesagten lommer
ziellen Amtstage für Krain werden im Monate November
n i c h t abgehalten werden.

— (P e r s o n a l n a c h r ich tc n,) I m Hotel „Union"
ist gestern Sire Emilie I . H o r n i m a n . Mitglied des
englischen Parlaments, aus London angekommen, Dortselbst
ist auch Graf D e g e n f e I d aus Görz abgestiegen,

— ( E v a n g e l i s c h e K i r ch e n ch o r v e r e i n i -
g u n g . ) Beim Totengottesdienst am Freitag den 1. No-
vember 5 Uhr nachmittags wird das „Abendlied" von Luise
Neichardt zum Vortrage gebracht werden. Außerdem steht
ein Sologesang in Aussicht. Die Mitglieder des Chores
werden dringend ersucht, sich F r e i t a g 4 U h r n a c h -
m i t t a g s im evangelischen Gcmeindesaalc zu einer letzten
Probe cinzufinden.

— ( A u s A d v o t a t u r s - u n d N o t a r i a t s -
b e a m r e n l r e i se n) geht uns folgende Zuschrift mit der
Viitc um Veröffentlichung zu: Das Altionslomitee der
Advotaturs- u. Notariatöangestellten-Organisationcn Oester-
reichs hat in den letzten Tagen an die hiesigen Advokaten
und Notare ein Gesuch um Erhöhung der Gehalte der An^
gestellten, respektive um Gewährung von Teuerungszulagen,
ab 1. November l. I . gerichtet. M i t Rücksicht auf die heute
herrschende Teuerung aller Lebens- und Existenzmittel und
die hohen Mietzinse ist dieses Gesuch vollkommen am Platze,
da eine Erhöhung der Gehalte der Advolaturs- und No-
tariatsbcamte» dringend notwendig erscheint. Wir appellieren
öffentlich an alle P. T . Advokaten und Notare und erwarten,
daß sie dieses Gesuch berücksichtigen und ihren Beamten
die angebahnte Gehaltsaufbesserung, respektive Teuerung^
zutage, ab 1, November l. I . gewähren werden.

— ( I . H a u s b e s i tzer v e r e i n i n L a i b a c h )
Jene Hausbesitzer und Mitglieder des Vereines, die über
leerstehende Wohnungen verfügen, werden von der Vereins-
leitung ersucht, die Leerstchung sofort in der Vereinslanzlei,
Herrengasse Nr. 20, zwischen 6 und 7 Uhr abends bekannt
zu geben.

— ( Z u r G r ä b e r a u s schm ü cku n g.) Anläßlich
der morgigen Gräberausschmückung herrscht auf dem heu-
tigen Markte ein reger Handel mit Blumen und Kränzen.
Infolge günstiger Witterung sind auf dem Markte die
Blumen, besonders die Chrysanthemen, in den verschieden-
sten Farben sehr stark vertreten. 1 ^ — .

— ( T o t e n m e s s e . ) Zum Gedächtnisse der verstor-
benen Mitglieder des hiesigen Feuerwehr- und Nettungs-
vereines wird morgen um V28 Uhr vormittags in der Dom-
lirche eine hl. Seelenmesse gelesen werden.

'"' ( E i n K u r p f u sche r p a a r.) Anstoßend ans
städtische Armenhaus an der Karlstädtcr Straße steht ein
gelbes Haus mit einem Erker und Turm, das seit einiger
Zeit eine gewisse Berühmtheit genießt. Es herrschte darin
reges Lebe»; man sah Personen jeden Standes aus- und
eingehen; Fialer, Equipagen und Automobile brachten zu
jeder Tageszeit Fahrgästc dahin. I n diesem Hause wohnte
ein Wunderdoktor mit seiner Schwester, und zwar der
50jährige, in Radmannsdorf geborene und vor vier Jahren
entlassene Vollsschullehrer Eugen Müllner und feine im
Jahre 1842 in Völlermartt geborene Schwester Isabella
Müllner, die seit mehreren Jahren gemeinsam die Kur-
pfuscherei gewerbsmäßig betrieben. Infolge des guten Ge-
schäftsganges hatten sich die beiden in einer Speifelammer

eine Apotheke eingerichtet, die jeder öffentlichen Apotbeke
zum Muster dienen könnte. Auf den Stellagen standen
Hunderte mit Arzneien angefüllte Flaschen, daneben ver-
schiedene mit Salben, Pulvern und Pillen vollgepfropft?
Holzschachteln, auf dem Boden und in den Ecken lagen mit
allerhand Kräutern gefüllte Säcke, ferner viele hübfch aus-
gestattete, mit versperrbaren Deckeln versehene und zum
Export von Arzneien bestimmte Holzlistchen. Eine Dezimal-
wage und eine Rcibschale aus Porzellan vervollständigten
die Apotheke. Die Arzneimittel wurden en gros von der
Firma Josef Voigt in Wien bestellt, die Detailtäufe aber
in der Drogerie Kanc gemacht. — Diesertage nahmen nun
die städtischen Detektivs mit dem Polizeiarzte in der Woh-
nung des Kurpfuscherpaares eine Hausdurchsuchung vor,
wobei eine umfangreiche Korrespondenz beschlagnahmt und
die ganze Apotheke konfisziert wurde, EZ waren zwei große
.Kisten notwendig, um alle Schachteln, Flaschen, Säcke usw.,
deren Zahl über 300 hinausging, einzupacken. Nie gvoß
der Patientenlreis war. kann darnach beurteilt werden, daß
sich während der polizeilichen Durchsuchung, die über drei
Stunden dauerte, über 15 Personen beim Wunderdoktor
einfanden. Die Beanständeten, die sich während der Durch-
suchung vollkommen ruhig verhielten, nannten sich Phi-
lantrophen und fügten mit einem gewissen Stolze hinzu,
alle Personen, die zufolge ärztlicher Behandlung sehr bald
hätten ins Gras beißen müssen, vom Tode gerettet zu haben.
Fräulein Doktor bedeutete mit einem gewissen Selbstbewußt-
sein, daß sie sich nur mit der internen Medizin befassen
und allen Patienten die Arzneimittel unentgeltlich ver-
abfolgen. Personen, die es gewagt hätten, dafür Zahlung
leisten zu wollen, seien einfach an die Luft gesetzt worden.
Die beiden machten auch Krankenbesuche bei adeligen Per-
sonen. Offizieren, Beamten ?c. Obwohl es schon bekannt
war, daß dem Paare die öffentliche Praxis polizeilich ein-
gestellt wurde, kamen noch immer Patienten dahin. Gestern
vormittag wurden wieder drei Frauen — eine aus St . Kan«
zian in Unterkrain — von den Detektivs als Zeugen notiert.
Erwähnt sei noch. daß sich Müllncr selbst ein Diplom an-
gefertigt hatte, womit ihm „ in Anerkennung seiner viel-
seitigen Tätigkeit und vorzüglichen Verdienste zugunsten der
Bevölkerung Krains, insbesondere der Stadt Laibach" d?r
Franz Josef-Orden verliehen wurde. Um dieses Diplom
schöner auszugestalten, hatte der Ordensritter daran mit
einer schwarzgelbcn Schnur ein rotes Band einer Jubi -
läumsmedaille angebracht und mit einem Fünflronen-Taler
gesiegelt. — Die Polizei wird alle konfiszierten .Heilmittel
und Präparate dem Gerichte übermitteln,

— ( S c h w u r g e r i c h t Z h o f i n R u d o l f s -
w e r t.) Bei den Hauptverhandlungcn in der am 25. No-
vember beginnenden vierten Schwurgerichtssihung werben
nachstehende Herren mitwirken: Kreisgerichtspräsident Dr,
Jakob K a v 5 > i 5 als Vorsitzender; OberlandesgcrickMai
Johann K l e r l j als dessen Stellvertreter; die Landes-
gcrichtsrätc Emi l R i z z o l i und Dr. Eduard V 0 l <"> i <"
als Richter sowie die Landesgerichisrätc Anton L e v e c ,
Wcikhard G a n d i n i und BlcisiuZ D o l i n ^ c l als Er-
satzrichtcr; ferner die Gerichtsauslultanten Peter K e r 5 i 5.
Josef I a n 5 a und Dr. Rupert C e l e s t i n a . dann die
Rechtspraltitanten Veno S a b 0 t h y und Albin S m 0 l a
als Schriftführer. — Zu Hauptgeschworenen wurden aus-
gelost: Josef Marolt, Besitzer und Wirt in Lcskovec; Johann
Golia. Besitzer und Kaufmann in Mott l ing; Michael Rade,
Besitzer und Kaufmann in Vornschloß; Anton Slapnu-ar.
Besitzer in Weichselburg; Ive Verlopec. Besitzer in Vinica;
Peter Panjan, Besitzer und Gemeindevorsteher in Alten-
marlt; M i lo Drago5, Besitzer in Dolenci; Johann Nregar,
Wirt nnd Gemeindevorsteher in Row; Johann Oražem.
Besitzer in Zamostec; Johann Ko5i5ek. Hutmacher in Seiscn-
bcrg; Johann Pirc. Besitzer und Kaufmann in Sodraxica;
Franz Pucelj. Besitzer und Kaufmann in Hrva^a; Nikolaus
Cvitlorm-, Besitzer in Tribute; Alois Eisenzopf. Wir t und
Gemeindevorsteher in Alt lag; Johann Planntet, Besitzer in
Obertreffen; Mart in Matja^io, Besitzer und Gemeindevor-
steher in Rosalnic; Franz Penca, Großgrundbesitzer in Nas-
fenfuß; Johann Koschar. Fleischer in Gottschee; Josef
Gliha. Besitzer und Müller in Großlack; Mart in Turk.
Besitzer in Lola; ' Josef Gcrbec, Besitzer und Wirt in
Mott l ing; Michael Strah. Besitzer in Neudegg; Franz Plut.
Besitzer in Mala Gora; Franz Moiie. Kaufmann in Hof;
Anton Kajfex, Weingroßhändler in Gottschce; Josef ?.ni-
dar5i5, Besitzer und Maurer in Radna; Jakob Ivanetiö.
Besitzer und Wir t in Mott l ing; Ignaz Merher. Besitzer und
Gemeindevorsteher in Prigorica; Otto Ferles, Braucrei-
besitzer in Gottschcc; Anton Volau^cl, Besitzer in Gurtfeld;
Josef Vartlmä. Handelsmann in Gottschcc; Johann Gliha.
Besitzer in Großlack; Josef Podboj. Wir t in Reifnitz; Ignaz
Spendal, Besitzer in Polje; Felix Pehani. Holzhändler in
Sciscnberg; Franz Vlaxio. Besitzer in Stranberg. — Zu
Ergänznngsgefchworencn: Michael Zdravje. Besitzer und
Wirt in Pre^-na; Franz Ausec, Besitzer in K l , Slatenel;
Michael Kastelic. Besitzer und Wirt in Froschdorf; Franz
Kastelic. Besitzer und Wirt in Nudolfswert; Franz Kmalc.
Besitzer in Zalog; Johann Mirtic-, Besitzer und Schneider
in Rudolfswert; Josef Zurc, Wir t und Gemeindevorsteher
in Kandia; Anton Seljak. Besitzer und Wir t in Sevno;
Franz Saje, Besitzer in HruKevec. II.
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" ( M a sc r n e p i b e m i e i n A ß l i n g . ) Wie wir
erfahren, sind in den Ortschaften Aßling, Birnbaum und
Sava, politischer Vezirl Nadmannsborf, die Masern cpi
demisch aufgetreten. Von den bisher erkrankten 180 bindern
sind 20 genesen und eins gestorben. Behufs Hintanhaltung
der Weiterverbreitung dieser Krankheit wurden sanitätspoli-
zeiliche Vorkehrungen getroffen. — i - ,

— ( A n H u n d s W u t ges to rben . ) Mi t Hinblick
auf den kürzlich gemeldeten Tod des Gendarmeriewacht-
meisters Kaplja aus Hubo bei Stein, der cm Hunbswut
starb, geht uns aus Leserkreisen die Bitte zu, folgende Auf-
forderung zu veröffentlichen: Jene Herren, die in den
letzten Monaten mit ihren von Laibach mitgebrachten Hun-
den, in der Umgebung don Homec gejagt haben, werden
dringend ersucht, ihre Hunde ehestens in Beobachtung zu
übergeben.

— ( V e s i hWechsel.) Das am Hauptplahe in
Nudolfstoert befindliche Haus des verstorbenen Kaufmannes
Adolf Gustin haben bei der am 29. d. M. erfolgten gericht-
lichen Veräußerung die Geschäftsleute Jakob Pau5i<> und
Leopold Kopa«^ um 23.101 X erstanden. I I . .

— ( G i n S t r ä f l i n g v o m Z u g e a b g e s p r u n -
g e n ) Am 26. d. M . brachte der Tiroler Personenzug
einen Trupp Schiiblinge nach Villach. Unter ihnen befand
sich auch der Schübling Michael Straner, ein oft abgestraf-
tes Individuum, das in die Zwangsarbei,tsanstalt nach Lai-
bach abgeliefert iverden sollte. Um diesem Lose zu entgehen,
begab sich Straner während der Fahrt zwischen den Sta-
tionen Gummern uud Feistrih auf das Klosett und benutzte
diesr Gelegenheit, trotzdem er beaufsichtigt wurde, um aus
dem mit 80 Kilometer-Geschwindigkeit fahrenden Zug durch
das Klosettfenster zu springen. Er stürzte auf den Bahn-
körper, erhob sich aber sofort wieder und suchte das Weite.
Allein der Lokomotivführer hatte den Sprung bemerkt und
lieh den Zug halten, worauf die Festnahme des Flücht-
lings erfolgen tonnte.

— ( Ü e b e r f a l l e n . ) Am 27. d. M . nachmittags
fand im Gasthanse des Josef Mesec in Gleinitz eine Tanz-
unterhaltung statt. Daran nahmen unter anderen die
Burschen Karl Kos, Andreas Vrajer und Bartholomews
Pelle teil. Nachdem sie gegen 10 Uhr das Gasthaus ver-
lassen hatten, begaben sich bald auch die Burschen Fr. Tluga.
Franz Blejc, Alois Nobida und Albin Kopitar. mchts
Aös>s ahnend, nach Hause. I n der Nähe der Eisenbahn-
strecke angelangt, wurden sie plötzlich von den erstgenannten
Burschen überfallen und mit Holzstangen geschlagen, wobei
Kopitar einen Bruch des rechten Unterarmes erlitt, so daß
er ins Landesspital überführt werden mußte. Weiters er-
hielten seine Genossen mehrere Schläge und entgingen wei-
teren Beschädigungen dur durch die Flucht. Die Gendarmerie
lieferte die Täter dem Landesgerichte ein, — 1 .

* ( D i e b stähle.) Diesertage nachts schlich sich ein
unbekannter Dieb in die Schlafräume des Bäckermeisters
Viktor Gärtner ein und stahl dem Gehilfen Zajc einen
schwarzen Anzug, einen braunen Ueberzieher, ein Paar
Stiefeletten, eine silberne Remontoiruhr mit sichtbaren
Rädern am Zifferblatt und schlangenartiger Nickelteite, fer-
ner dem Gehilfen Kuldi einen schwarzen gestreiften Anzug,
zwei Hemden, .Krawatten und Taschentücher, endlich von
dem im Hofe gestandenen Wagen eine dunkelgrüne Pferde-
decke, — Dem Maurer Anton Oepin kamen vorgestern
nachmittag aus der an der Bleiweisstraße stehenden Baracke
ein schwarzer Rock, ein Paar Schuhe und mehrere Wäsche-
stücke abhanden, Der Dieb ist bekannt. - I n einem Hotel
wurden einem Stubenmädchen ein Paar Schuhe gestohlen,
— Am 28, b. M , wurden einem Offizier aus dem Warte-
saalc in der Südbahnstation ein Wettermantel und ein auf
140 X bewertetes Jagdgewehr entwendet.

* ( E i n e G e l e g e n h e i t s d i e b i n . ) Vor drei
Wochen mietete sich in ein hiesiges Hotel die 47jährige, in
Luttenberg geborene und nach Hogyleriit in Ungarn zustän-
dige verwitwete Köchin Maria Pullavec ein. Als sie gestern
das Hotel verließ, nahm sie als Andenken ein Leintuch mit.
I n einer Tabaktrafik an der Petersstraße, wo sie die
Tiaf i tant in um eine Krone beschwindeln wollte, entwendete
sie eine Neckeruhr. Diese Sachen sowie ein Vierglas ver.
laufte sie gestern nachmittags an eine Brotverläuferin
Abends wurde die Diebin durch einen Sicherheitswachmann
verhaftet. Man fand bei ihr gestohlene Taschentücher, ein
Mieder und ein Kopftuch vor. Sie wurde dem Bezirks-
gerichte überstellt.

— ( D i e L a i b acher V e r e i n s t a p e l t e ) kon-
zertiert heute abend in der „Narodna kavarna". Anfang
um 9 Uhr abends. Eintritt frei. Morgen abend wird ein
Koncert im Hotel « I l i r i j a " stattfinden. Anfang um halb
8 Uhr abends; Eintr i t t frei.

— ( D a s L a i b a c h e r S t r e i c h s e x t e t t ) wird
heute abend im Weinkeller des Hotels „Union" konzertieren.
Anfang 8 Uhr abends,

— (Wochen m a r k t i n L a i b a ch.) Auf den
gestrigen Wochenmartt wurden 78 Ochsen sowie 130 Kühe
und Kälber, zusammen daher 208 Stück, aufgetrieben. Der
Handel war gut.

Theater, Dunst und Literatur.
" " ( D e u t s c h e B ü h n e.) Gestern fand eine Wieder-

holung des übermütigen französischen Schwankes „Lustige
Ehemänner" statt. Der schwache Besuch tat wieber der
guten Laune der Darsteller, noch der fröhlichen Stimmung
des Publikums Abbruch. Frau K u n s t - G ü n t h e r wurde
leider don einem Unwohlsein befallen, kämpfte sich jedoch
tapfer durch.

— (Ko nz e r i n a chr icht.) Wie man uns mitteilt,
werden in der zweiten Hälfte des Monates November die
Schwestern Vera und Nadeöda ^ e r n e c t a hier ein Kon-
zert veranstalten. Die beiden Künstlerinnen — die eine eine
vollendete Pianistin, die andere eine Sängerin mit pracht-
voller Alistimme — stehen seit ihrem im Hotel „Union"
gegebenen Konzerte in der besten Erinnerung, so daß ihrem
neuerlichen Auftreten mit dem größten Interesse entgegen-
gefehen werden kann,

— ( D a s T r i e s t e r S t r e i c h q u a r t e t t ) wirb
am 5, November in der hiesigen Tonhalle konzertieren. Ueber
dessen künstlerische Eigenschaften äußerte sich seinerzeit die
Prager „Politik" folgendermaßen: „Die Bekanntschaft mit
dem italienischen Streichquartett war uns willkommen.
Seine Künstler verfügen über ungewöhnlich großen Ton
und spielen sehr rein und mit echt südländischem Feuer."
— Die „Triester Zeitung" berichtete: „Das Tiiester Quar-
tett trug künstlerisch vollendet das beliebte (^äu,--Quartett
von Beethoven vor. Speziell im Scherzo gelangte das
feine, ungezwungene Zusammenspiel der vier jugendlichen
Künstler Zum vollsten Ausdruck und riß die Zuhörer zu
stürmischen Beifallsbezeugungen hin."

— ( A u s der d e u t s c h e n T he a t e r k a n z l e i.)
Hcute gelangt das neueste Schauspiel von Paul Lindau

so ich dir!" zur Erstaufführung. Das Werk hatte
am Wiener Raimundtheater einen großartigen Erfolg, wor-
auf es von allen guten Bühnen zur Aufführung angenom-
men wurde. Für Samstag und Montag werden die Erst-
aufführungen, der sensationellen Operette „Ein Walzer
träum" vorbereitet, wofür sich bereits das größte Interesse
kundgibt.

Klusio». »».or».
i n der Z>o?nkir<He.

F r e i t a g den 1. N o v e m b e r (Allerheiligenfest)
um 10 Uhr Pontifilalamt: Instrumentalmesse in D-^n,-
von Josef Greith, Graduate ^iinol,» 1>»nui>nnl und
Offertorinm .lu^toi'unl uniliml» von Anton Foerfter.

I n der Ktadtpfarrk i rche At . Jakob.

F r e i t a g den 1. November (das Fest
Allerheiligen) um 9 Uhr Hochamt: Vierte Messe in I^niuN
und t'-ciur von Mor. Vrosig, Graduale l i inöt? Doininum
von Anton Foerster, Offertorium ,Iu»wrunl miim-ic von
Mor. Arosig.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-ßorrespondenz Bureaus.

Reichsrat.
Si tzung des Abgeordne tenhauses .

W i e n , 30. Oktober. Das Haus beendete heute die
erste Lesung der Ausgleichsvorlagen und überwies diese nach
den längten Ausführungen der beiden Generalredner Abg.
S c h ö p f e r (Kontra) und Abg. K r o in a 5 (Pro) an
einen 52gliedrigen Ausschuß zur Vorberatung. — Nächste
Sitzung Dienstag.

B e r l i n . 30. Oktober, Die ..Kreuzzeitung" schreibt:
Es ist nicht übertrieben, loenn wir sagen, daß ganz Europa
die Nachricht von der Genesung Seiner Majestät des Kai-
sers und Königs Franz Josef mit aufrichtiger Freude be-
grüßte. Sein Leben hat europäische» Wert und wird in
der Wagschale des allgemeinen Friedens als bedeutsames
Gewicht empfunden. Möge es ihm,' beschieden sein. daß das
so mühsam erreichte Werk des Ausgleichs auch in den Par
lamenten erfolgreich durchdringe.

D r e s d e n , 80, Oktober, Von amtlich'r Seite wird
die in Modena erfolgte Uebergabe der Prinzcssion Pia
Monika an den Vertreter des Königs von Sachsen bestätigt.

V j a t t a , 30. Qttober. Gegen den Wagen des am
Mittag aus der Katl)«dral< zurückkehrenden Zeremonien-
meistcrs und stellvertretenden Gouverneurs Fürsten Gor-
5'alov wurde eine Bombe geworfen, die aber nicht explo-
dierte. Der Täter, ein gewesener Gymnasiast, wurde in dem
Augenblicke, als er den Revolver gegen den Gouverneur
richtete, von einem den Fürsten begleitenden Tscherkcffen
erschossen.

T e h e r a n , 30. Oktober. Als gestern in der hiesigen
großen Moschee ein angesehener Priester eine Rede hielt,
in welcher er die Ermordung des Schahs empfahl für den
Fall, daß dieser gegen die Konstitution vorgehen wollte,
kam es zu argen Ausschreitungen, wo angeblich fünf Per-
sonen tödlich verletzt wurden.

L a h o r e . 30. Oktober. Auf der indischen Nord-
westbahn fuhr ein Güterzug, dessen Führer das Haltesignal
nicht beachtete, an einen Personenzug. Dreizehn Personen,
darunter die beiden europäischen Maschinisten, wurden ge-
tötet, elf Personen schwer verwundet,

T a s c h l e n d , 30. Oktober. Durch ein Erdbeben am
21. Oktober und einen gleichzeitigen Bergrutsch wurde die
bucharische Stadt Karatog vollständig zerstört. Die gesamte
Bevölkerung don 15,000 Einwohnern wurde unter den
Trümmern begraben.

Verstorbene.
I m Z i v i l s p i t a l e :

Am 27. Oktober. Lulas Cemaznr, Taglühner, 58 I . ,
Ilorniu, l«m. iuckro,

ffaudestlieater in Dailmch.
18. Vorstellung. Gerader Tag,

Heute Vonnerstag den 3 1 . Oktober »907 znm erstenmal

. . so ich dir !
Schauspiel in vier Auszügen von Paul Lindau.

Anfang halb 8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

5 ^ 3 8Zl^ L " w'"b d«« Himmel« Z 2 Z

^ 2 U N . 728 4 18-7 NW. schwach bewollt
" " ' 9 U . Ab. 728-1 12-0 NW. mäßig
31.1 7 U. F. j 733 6 j 8-9z NNE. mäßig j halb bewölkt̂  7 8

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 11 4°, Nor>
inale 7 8'.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 31. Oktober für
Zteiermarl und Mrntcn: Wechselnd bewölkt, kühl, gleich,
mähig; für K r a i n : Größtenteils bewölkt, schwache Winde,
Temperatur wenig verändert, später Niederschlage: für das
Küstenland: Meist trnbc, regnerisch, mähige Winde, Tempera»
tur wenig verändert.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Die Eltern überrascht
es in der Hegel, wenn sie SCOTTS Emulsion den an eng-
lischer Krankheit leidenden Kindern zum ersten Male geben.
SCOTTS Emulsion macht die Kinder erstaunlich rasch
gesund und robust, (3897) 4—1

kräftigt die Knochen

f
und befördert ihre ganze Entwicklung.
Kin derartig vorzüglicher Erfolg Hißt sich
aber auch nur mit einem wirklich vor-
züglichen Mittel erzielen. „SCOTT" ent-
hält ausschließlich nur Bestandteile vor-
züglichster Qualität und das eigenartige
Scott'scho Herstellungsverfahren ermög-
licht, daß ihre Wirksamkeit erhöht, und
daß „SCOTT" für alt und jung leicht
verdaulich ist, ja selbst für Kinder, dereu
Aufkommen höchst zweifelhaft erscheint.

Echt nur mit dieser
Marko-dem Fächer Preis der Originalflasche 2K 501i.
—alsdarantiozmchen ..
deflSCOTTschenVe,- l u a l l e Q Apotheken erhältlich.

Überall zu haben. (48ß) 42-37

erhält die Zähne rein, weiß und gesund.

Hotel Ilirija.
Morgen Freitag den 1. November 1907

großes
Konzert

der Laibacher Vereinskapelle.
Anfang halb 8 Uhr abends. Eintritt frei.

Um zahlreichen Besuch bittet hochachtungsvoll
(4481) Fritz Novak, Hotelier.



Laibacher Zeitung Nr. 251. 2328 31. Oktober 1907.

Ich versende gratis und franko mein
reich illustriertes Preisblatt von

POP*» aufgeputzten "tPH
Damen- und

Mädchenhüten
für die Herbst- und Wintersaison iQOjjiQoS.

Reparaturen kniantest. (4109) 7-3

Damen - Mode hut- Salon
Heinrich Kenda

Laibach, Rathausplata 17, Laibach.

äiniuu^»l)u«c:Inveicl«u und .-lllo lli6 i^oI^LU einvr »itLouäou

^V. z i 0 I ^ , ic. u. lc. Uusii<^l-ant, VVIDI>l, I,, 2'ue1>Iiu>I,en 9.
In clen H,p»l,l!elcou »lor I^ravin^ v«r!.'M^« niiln lNl«ä!-nuk1lLl>

<2i55) 7

Ms* Hinweis. "WU
Unserer heutigen Nummer (Stadtauflage) liegt eine

Nbonncmcntseinlatmng auf

I . I I . Davids gesammelte Werke
bei; wir empfehlen den Prospekt einer gefälligen Durchsicht
und wolle man sich des beigegebenen Bestellscheines bedienen.

(4462)

Wenn Sie empfindliehe Füsse
haben, so kaufen Sie

die rühmlichst bekannt warmen

Wintersehuhe
mif Fla nett- und Pelz suffer

der k. k. priv.

JUHnehengrätzerSchuhniederlage
Heinrich Kendaß Laibaeh,

Rathausplatz Nr. 17. (4iio)9-3

Filiale der K K. priv. Oesterreichischen Credit-
W v s& sa as « «IT «» & es f°>

Aktienkapital K 120,000.000-

Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibaeh
r gd6»»a . s»«» l<wra». S5»,

Reservefond K 6 3 , 0 0 0 . 0 0 0 - (171B)

Kontokorrente. — Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe - Deposits. - Verwaltung von Depots. — Weohselstube.
I _ ^ - — — — • — " • — ^ — — — * — * — ^ ^ ^ — • — • - ^ I I I i _ _ _ — ^ _ _ _ _ .

Kurse au der Wiener Börse (nuch dem oMellen Kursvluttej vom 30. Gktolier 1907.
Die notierten Km-sr vcrslchen sich in Nro,m,wäl,nu>l,. N!e Notierung sämMawi M i len und der „Diversen Loje" versse^t sich per Kls«!.

Geld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

«'inhellllchr Rente:
lonv. steuersrei, Kionen
(Mai-Nov,) per Kasse. . 9b^l> W'Ui,

dlttn ( Iän. - Iu l i ) per Kasse 9l>?< 9o^s
4 L»/„ 0. W. Ätoten Febr.-«»«,)

per Kasse l)?2> !7»ü
t L °/n«. W. Silber (Upril-Olt.)

per Kasse 9? 8." 8? 5b
l860«r Staatttosc 500 sl. 4°/^i4? bl> l4S-i>l>
l8S0er „ 1W sl. 4°/« 3>!«!'- s«4-—
l»«4er , , 1U0 sl. . liü3 ^ >ib7-
,»»4 er „ bo sl. . lib»-- «57--
Dom, Psandbr. l̂  1«0 f l . b°/ ,W0-- 2»t--

Btaatsschnld d. i. «eichS«
rate vertretenen llönig»

reiche und Länder.
Österr. Voldrentr, stfr., Gold

per Nasse . . . 4"/ „ l ,4<:> H4'2ö
^sterr. Rente in Ktonenw. stfr.,

« - . per Kasie, . . 4°/„ l b ! » u « n
« t t o per Ultimo . . 4°/« 8l> bl> »ü,l>

bft . I!west<li°n«.-»le,!te, stfr..
k r . per Kasse . 8'/,°/° 85 Vl ß« ll>

l»s»«bahN'z»°°l«s<liull.
»»lschleibungen.

Hllsaliethlialin m O., stcnersrei,
zu lo.ouu sl. . . . 4«/« — - -

gränz Ioses-Vahn in Silber
(blo. St.) . . . b>/^"/„ l , i ! « 5 ^ i : l'ü

Val. Karl Ludwig-Vahn (bili.
Sliicte) «runcn . . 4"/^, 8ö/ t >>6 ?l,

«ubolsbahil in ttronenwührung.
steuersr. (biv. St . ) . 4«/° «!> ?b «e?t

Vorarlberacr «ahn, stenerfrel,
400 Kronen . . . 4° / , W ?: 8« ?i>

z» SllnkschuIÜOlrschlelbunaen
>»bgeftü«plltt zlstnbnhn.Akllln

lllisabeth-V. LW s l . K M . 5 ' <°/,
von 400 Kronen . . . . « « - - t ü l -

dettu Linz-Bubweis L00 f l .
ü. W. L . 5 ' / . " / „ . - - . »!i5-e«, 4«?-ß»

betto Salzburg T i ro l L00
ü, W. S- 5°/,. , . . .42>'b> ' L 2 -

Geld Ware

Do« Kllmle zur Zahlung über»
»nin«enl ^lstnbahn > Vrl»titöt»<

ßbllßatlonlu.

V»Ii!». Westhah:,. l«m. 1«9^,
4»« Krone» 4°,i> - - - - W-L> !»? i!!!

Elisabethdahn «00 und 2000 M .
4 ab 1U"/a 113 75 K 4 75

Elljllbcthbahn 4ou und 2000 M ,
4' , . l , 4 - l l d -

Franz Josef. Bahn Tm. »884
(div. St.) Silb. 4°/n . . «7 - 8«--

Valizische Karl Ludwig-Bahn
idlu. S t . ) S i lb . 4°/n . . »5 ö<> UU «0

Ung.-galiz. Vahn 200 f l , C. 5°/« ld« «ü l0?-i<d
Borarlberger Nahn <tm. 1884

(biv. S t . ) E i lb . 4° / , . . l6'b<> 87 ü,

Staatsschuld der Lünder
der ungarischen ttrone.

4«/^ ung. Voldrcnte per Kasse . iog gl> l i o - i l
4°/<> detto per Mtim« l i y— n u 8<
4°/u ung, 8tente in Kronen-

währ. stfrei per Kasir . . 82-t» »2 7?
4°/o drtto per Ultimo 82 Li t,2 K0
»l/,°/o detto per Kasse. 81 bü 81 7,-
Nng. Prämien-Anl. tl 100 f l . . l8»'l,>c. ^3-t><

detto k 50 sl. , i«» b< 1U8 5»
Thcl^Neg,-Lule 4°/„ . . , .14««' ,44 6'
4°/u ungar, Glüubentl.-Oblig KL ̂ ( »ü 20
i°/» lroat. u. slav. Wrundentl.

0blig «3 2l> 94 2i>

Andere öfientliche
Nnleyen.

Voül!. «andeö'Unl. (diu.) 4",u »0 bi U1 5C
Bo iü . ° yerccg, Eisenb. ° «andre-

Nnlchen (oiv.) 4 ' / ,° / , , . 9«-3l> l,9 ül'
5°/l, Tonllu-«eg..?ln!ellie i«?d 108- » 0 4 -
Wiener 8jer!chr«°Anleihe 4° / , vü L0 «Nb0

detto 1U00 4°/>. !)5-8> ^L-«0
Anlehcn der Ctadt Wien . . 101 4.' ><L 4,

detto (E . ob. V.) . . , 118 25 !!i0-2ü
betlo (1894) . . . . »4 ?.' «z-75
detto (I8l»«> . , . . z02." 87 2̂
drttll (1800) - . . . l'5 5» 9«-b
detto I l lv . -N. ) 19Ü8 , LL'ii! N7-20

Vürsebau-Anlehen verlosli. L°/„ l»^?d i>« > i
Vulg . S!lla<!leiftnd..Hyp.>'A,!l,

18«9 Gold , , . . 6° /» l i»'U< »20 5'
Gulg. E l a a l i " Hypotlielar l l n l

IN83 , , 6 " „ <<? »i! »18-s,"

Geld Ns.ve

Pfandbriefe « .
Ä°denlr.,aNg.bst.iuzoI.«,4",', 9Väl !>s>-2ü
«öhm. Hypotlielenbanl ver l . 4°/, 8? ä< W-KO
8entra l -«ob. -«Leb. .V l . , östein-.,

4 5 I . ve,l. 4>/,°/° - - - 101-20 —-«
Zcntral-Bod.^ttred.Hl., östcrr.,

«K I . verl. 4°/„ . . . . 8? - 85 -
tti,'cd.-Inst.,üslerr.,s.Verl..U!i>,

l>.üffenN,«rv.Kat.H,vl.4°/<, r4 ? i 0d 50
Uandesb. b. Nun. Gallzien und

LodllM. 57' / , I . l»ctz. 4°/c 945, 95-b«
Nähr. Hlwuthelenb. nerl. 4",< «5-95 5« 9b
«..östcir.Lani>el!.Hl,P.'Unst.4°,, ! N ?5 9?7i>

drtto inN.2' ' / ,Pr. verl. 3'///^ «8ö> 88 5,̂
detto K..Lchuldscl,. verl. 3'/,°/« «» 2l, t>» «5

^ betto verl. 4°/° Sü Lb S? 2-,
Osterr..ungar. «anl 50 M r .

«erl. 4°/° >>. W »I«! W'^
dcllo 4°/« K1! 985° 89'5r

Tparl. 1. öst., 60 I . verl. 4°/« ««-!!> 8«2,'

Eisenbalm.PrioriMS-
Obligatisnen.

!;erdwllnl,«.Nordbahn Em. 1«8« — - — - -
betto Em, 1904 —- - —-—

t)!trrr . Noidwestb. so« f l , Q. illL'bl) 103-5^
Etaatkbllhn 50u F r 4U0 - 4!)4 —
^nddlll)» k 3°/o Jänner »Ju l i

5ou F r . (per St . ) . . . 289 2b 2»i»i>
LlldbnhN l l 5°/u 120 i>ü 121«-!

Diverse Lose
(per Ltück>.

ss»rzw»licht z»s«.
»"/u«ude»lredlt.Lose,<km. 1880 iS?'- 2 ? » -

detto <tm. l85«u 2u»-- « 4 -
ü "/„ Donau > Regullerungö ° Lust

100 sl. ü. W. . . . 25» ' - 2d9 ~
ss!>rb,Prtlm..«nl. v .100Fr .2° / , » 7 - 1 0 3 -

zluu«lw«lichr kose.

A>!dap,.ÄasMla(D°Nlbau) b f l . 19 ßi> 2180
Kreditlose 100 sl « 8 - 445 -
l!Iart,.Lose 4« f l . K. M . , , 154-- ISü -
Ofcner Lose 40 f l 230-- — - -
Palfs>,.«ole 40 f l . K. M, . . 185 k>0 18Uü(
Üiutrn N r r » ^ öst. Ges. v., 1!^ sl. 44 5« 4«dü
i>,ottn Kieuz, ung. G: j . v., ä sl. Äü - 2 8 -
«»dols.Losc 10 sl 5 « ' - 72 -
Salin.^i^ >̂>' '!, ft, ̂ ,>/. , , LL5'— i3< -

Velb Ware

Türl . E..V..3lnl. Pram.'Obli«,
400 Fr. per Lafse . . - - - „ . _

detto por M . . . . i«» . ,«4 _
Wmier 5.omn!,.Lose v. I . i«?4 48050 4°u ̂
«ew..Lch.d.3°/«Pram..Schuldv.

d. «odenlr..Nnst. l im. l««9 e,i .. 70. _

Aktien.
Zllln«p»rl.Zln«tMl!>mun8ln

«usfig.Tepl. Eisenl,. 5o» sl. 24nc,-.- 1 4 ^ . .
(!^!l!!n. Nordbalin 150 f l . . »5«-— '<<ög-,
^uschtichradrr E isb.500s l . l tM. .-820 — 2 8 < 0 -

detto ( M . U.) 2on f l . per M t , w«<>.- u)70 -
Vonau ' Dampfschifsahrtö > Gel.,

1 . , l . l . prio., 500 sl. N M . i«u« . . ,uog _
Dux»Audenbacher Eisb. 400 Kr. K4«'— 5KU--
>'ferdii,llnd«'Norbb.100N s l . K M . !,2üu - K2L5—
z,'emb.'Ezcrn.'Iassy > Eisenbahn»

Gesellschaft, 200 f l . S, , 55s - 520 5(
üluyb,üsterr.,Trieft.,bOvfl.KM, 4 1 1 - - 415—
bsterr. Nordwestbal,» 200 f l . H. 4U2 - « 4 - -

dettl l(1it. t j , )20N f l . S . P.Ult , 4 2 8 - 425 —
Prag'DuxerEiscüb.ioasl.abgst. 2 l2 — 2 1 4 -
Ztaatseisb. 200 s l .E . per Ult imi, «49 50 ßz« üc
2übt>. 200 sl. Silber per Ult im? 145— , 4 s -
Lüdnorddeutsche Verbindun,-,«b.

200 f l . K N 3 8 « ' ^ »95 -
Tramway. Ges., neue Wiener,

Prior l tüls.Alt ien 100 f l . . —-— —--
Ungar. Westbahn (Naab»Oraz)

200 , l . S 4U5-— 4 W - -
W l . lzollllb..«lltien.<l!el. 200 f l . «»()-— 24» -

Vllnlen.
Hnglo<ibsterr. V a n l , 120 U, . . 2 9 l i ! 5 2«2 vü
Äanlver r in , Wiener, p:c Kasse 521 5>> k,2lz 5>?

detto per Ultimo . . . 0 ^ 5 « 5«» do
Vobenir.'Anst. esterr,,U00fl.2 la<,l>— ionk>-
Zentr..Vod..Krebb, «st„ 200 f l . 5 » » - - « 2 -
«reditanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 sl., per Kasse —-— —-.
dctts per Ultimo «29'75 L80 ?o

Kreditbank allg. ung., 2!X> f l . . ?»9 d» 740 ü«,
Depositenblllit, allg., 200 sl. . 4 6 1 — 462 -
Eslompte«Gesellschaft, medcr»

üsterr.,, 400 Kronen . . . »Ü5 — 5 ^ 8 -
Hlill» und Kassenverein, Wiener,

200 sl 44«- - 4b2 —
l>t,pothelenbanl, österrelchlschc,

200 K 5°/« E »«? " 288-
Ländcrbanl, Mter,., 2u« f l . P?i

Kllsse — - ^ -^ -
detto per Ultimo . . . . 411 50 4 l2du

„ M e r l u r " , Wechselst..Mien.
«l'elcUscha'.', 200 f l . , . . 5 8 » — «02--

Österr..ung. Nanl 1400 Nronen 1786-- l??ü-—
Nnionbanl 200 f l dLU 50 530 l»<l
?ortehr!!banl, allg., 140 f l . . 823— 3 » Ä - -

zndnfittt.DnlllMhnnm«»».
Vauges., allg. bsterr., 10» sl. . »10— 11» —
VrüxrrKohlenbergb.-Ges.ioofl. 718— 7 2 3 -
Eiseubllhnw..Leihn..erste, 100fl . « « ? - 1s8- —
.Mbemül , ! " , Papiers. u.V,<G. 181-— 18350
Hleltr..Oes., allg. «sterr., 2ao f l . 4«1 - - 423-—

bettu internal . ,200f l . t>85— 5«9- —
Hlrtenberyer Patr . . , Ziwdl j . u.

Met , .^abr i l 4U0 i t r . . . 958'— 8«»-
Uiesinger Nrauerel 10« sl. . . »«4— 2«L —
Montan.Geselllch., üsterr..alplne 587 25 593 8«»
, .Poldi.Hutte' ' , Tlegelauhllahl.

ss.'«l,.O. 200 f l . . . . 402 - 408- —
brager Clsel>.Ind,.<»ts. 3m.

1905. 200 f l W23 _ 2«4il -
Mma.Murany.Ealgo.Tl l r laxet

Gisenw. 10» sl b»^ i>>) L40Ü0
ZalgU'Tarj. Steinlohlen ion sl. 5 5 ? . . k>«n 50
„Schlöglmilhl", Papiers.,«0hfl, » ^ - - 310 —
..Schodnlca", «.<V. f. Petrol.»

I n d . , 50l> Kr 4U5 — 505 —
„Eteyrennühl" , Papierfabris

und V . ' V 44ö-— 4»«-—
Trifai ler Koblenw.'V. ?0 f l . ^53 - »5S -
T ü r l . Tabalrezie.Gef. »00 Fr .

per Kasse . —'— —'—
bett« per Ultimu 405 — 40b'—

Waffenf.'Grs., österr., in Wien,
100 f l 4NU — 4«5 —

Wagnon'öeihanstlllt, allgem., in
Pest, 40» Kr — - - — -

Wr. Vaugesellschllst 100 f l . . . 1 4 4 - 14s' —
Wienerberger Zicn.elf.>«lt..Vi-l. L8!» — ? 0 5 -

Devisen.
z»ll» zlchUu nnt, Ich«H,.

>lmsterdam i»s t»l> I88?ä
deutsche P l ^ e >ii? i?» »1?-«,?'
Uondu« »4i,-6!> «4o-»z
Italienische Äanlplähe . . sä-85 »s'U5
Pari« 3ü?a »5-«z»
Zürich und Valel 95 4? «5ü0

Valuten.
Dulten H'»« 11 40
2o°Franlen-Stücke 1» l»! 18 s l
2«.Marl-Etücle 8^'48 2»b«
Deutsche «elchlbanlnottn . . 11? 2) 117 40
Italienische Ämrlnotci, . . . 9 6 - «e«u
l1'ilbc!̂ 1l,>tell , , , 3'b^-o s'ö4!"

vou Honten, i"lun«I!>r!<l<vii, Prioritäten, AKÜOMI, <
IjONen etc . , t»4M!N<'ii uitcf. T»li<t«n, |

(4) Los-Versicherung.

Sa.xx3c- "u-üd. "^7'eclb.Blerg'escIi.ä.ft i
liBiltach, StB-Unrjirtwme.

Privat - Depots (Safe-Deposits) I
"O"aa.t«r elgorLemVersch-luas d.«i FaitoL I

Verzlmung von Barelnlageo Im Konto-Korront und m l Glre-Kontn. I


